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Kreis- Blatt.
Donnerstag den 24. October.

Bekanntmachungen.
Der Herr Ober Präſident hat die Erlaubniß zur Vornahme einer Haus Collecte in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz Sachſen

während des Monats November e. zum Beſten des Kirchbaues in der Gemeinde Friedrichsbrunn im Kreiſe Aſchersleben ertheilt.
Die Magiſträte und Ortsbehörden weiſe ich an, der Abhaltung der genehmigten, durch kirchliche Organe zu bewirkenden Haus Collecte für

die arme Gemeinde Friedrichsbrunn keinerlei Hinderniß in den Weg zu legen.
Merſeburg, den 19. October 1878.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Packetverkehr mit Oeſterreich Ungarn, Belgien, Frankreich und Großbritannien.
Vom 1. November ab tritt im Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn für Packet, Werth- und Nachnahmeſendungen derſelbe Tarif in

Wirkſamkeit, welcher für den inneren Verkehr des Reichs Poſtgebiets zur Anwendung kommt. Jn Folge deſſen gilt künftig auch im Verkehr
Deutſchlands mit OeſterreichUngarn für alle Packete bis 5 Kilogramm die Einheitstoxe; und es koſtet daher beiſpielsweiſe ein frankirtes Packet
bis Kilogramm von Hamburg nach Wien oder Memel nach Fiume 50 Pfennig.

Vom demſelben Zeitpunkte ab wird im Verkehr mit Belgien eine einheitliche Taxe von 80 Pfennig für alle Packete bis 5 Kilogramm
eingeführt, mithin dieſelbe Taxe, welche bereits für den Verkehr mit der Schweiz und mit Dänemark beſteht. Die Verſicherungsgebühr für Packete
mit Werthangabe im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Selgien iſt für die Deutſch Belgiſche Beförderungsſtrecke auf 20 Pfennig für je 600 Mark
oder einen Theil dieſer Summe herabgeſetzt.

Für Packete nach Frankreich, ſowie auch für Packete nach Großbritannien, ſofern die letzteren auf Verlangen des Abſenders über Rotter
dam Beförderung erhalten, treten gleichzeitig ermäßigte Portoſätze ein über welche die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft ertheilen.

Der General-Poſtmeiſter.
Berlin WV., den 19. October 1878.

Stephan.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung daß

ſämmtlich pro October und November zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10. No
vember gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg, den 15. October 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In die Geiſel werden fortwährend Aſche, Steine, Scherben Müll c.

geworfen.
Desfallſige Contraventionen werden fortan unnachfichtliche Beſtrafung

in Gemäßheit der Beſtimmungen der neuen Straßen Ordnung nach ſich ziehen.
Merſeburg den 23. October 1878.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Am 23. November 1877 iſt zu Döbrichau der Häusler Gottlieb
Ratzig ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung geſtorben. Als
ſeine Erbin hat ſich bis jetzt nur ſeine Ehefrau Karoline geb. Matting
legitimirt.

Alle diejenigen welche nähere oder gleich nahe Erbanſprüche an den
Nachlaß zu haben vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäte-
ſtens in dem auf

den 31. December e., Vormittags 14 Ahr,
vor Herrn Kreisgerichts Rath Brandt an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum-
ten Termine anzumelden, widrigenfalls nach Ablauf des Termins die
Ausſtellung der Erbbeſcheinigung erfolgen wird.

Torgau, den 10. September 1878.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Kühnas.

a ctéon.Sonnabend den 26. October 1878, von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch ca. 11 Centner caſſirte
Acten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich ver
kauft werden.

Merſeburg, den 18. October 1878.
Königliches Kreis Gericht.

J. A: Gelbert, Actuar.
Holz Auction.

Es werden am
Mittwoch den 30. October e., Vormittags 10 Ahr,

in den bei Ammendorf belegenen Forſtrevieren Mühlenholz und
Fiſcherkahn (Verſammlungsort im Gaſthofe zum Eiſterthal in Ammendorf)

44 Stück Schwarzpappeln von 50 bis 125 em ſtark,
16 Stück Jtalieniſche Pappeln von 30 bis 35 em ſtark,

zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen
werden.

Halle, den 18. October 1878.
Die Deputation für die Art des Ritterguts Jeeſen.

amprecht.

Freitag den I. November Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck ca. 900 Schock weidene
und faulbäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, den 21. October 1878.
Die gräfl. von Zech'ſche Rent Einnahme

Verruu.Am 5. Rovember e., Nachmittags 2 Ahr,
ſoll im Strich' ſchen Gaſthauſe zu Schadendorf das den Laue'ſchen
Erben daſelbſt gehörige Nachbargut sub Nr. 14., zu welchem ca. 17
Morgen Feld, in 2 Plänen gelegen, gehören unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Lauchſtädt, den 21. October 1878.
Der mit dem Verkaufe beauftragte Secr.

A. Gutke.
Sopha Verkauf.

Zu dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und
geſchmackvoll gearbeitete Sophas mit wollenen Rips und Laſtin
Ueberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand hinter dem Rathhauſe.
Carl Seering, Finſterwalde.

Von Sonnabend den 26. Oetober ab ſteht
ein Transport hochtragender und friſchmilchen-
der Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.
Auf der Grube zu Knapendorf werden noch Kohlenſteine in

großem Format und ausgezeichneter Waare zum Sommerpreiſe mit

8 Mark 30 Pf. verkauft. Ludwig.
J Von Sonnabend den 19. d. M. ab ſtehen 40 Stück der

beſten Saugfohlen bei mir zum Verkauf.

2 A. Strehl, Neumark 59.dem Kalbe ſteht zum

S
Merſeburg.

Eine neumilchende Kuh mit
Verkauf Rlösſen Nr. 19.

Ein zweijähriger Bulle zur Zucht wird zu kaufen geſucht.
Gut Burgliebenau.

Eine neumilchende Kuh ſteht, zum Verkauf Büſchdorf Nr. 21.
Logis-Vermiethung. In dem ſehr freundlich gelegenen

früher Landrath Weidlich'ſchen Wohnhauſe in hieſ. Oberaltenburg ſind
8 Stuben, 3 Kammern, mit ſonſtigem Zubehör und ſchönem Garten
ſofort oder 1. Jan. k. J. im Ganzen oder getheilt zu vermiethen durch
den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar 1879 zu beziehen.
Wittwe Eichhof, Unteraltenburg 52.

Ein Familienkogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
Januar k. J. zu beziehen Vmteraltenburg Nr. 63.
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das Herren Garderobe Magazin
von Phili Gaab.

Das Pelz waaren Hut- Mäühzen- Magazin
von

B. G. Mmerh G S ofen
8. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes wohlaſſortirtes Lager für die Winterſaiſon in WMüten, FIützen, Wilz und

2,50 an, empfiehlt in größter AuswahlS. wäaae cc gesEcht engliſche Lederhoſen im Preiſe von Mark 7,50 an, Arbeitshoſen

Pelzwaaren, Herren G DBamenpelzen, Damen und Kinder- Garnituren von den ordi
nairſten bis zu den feinſten. Auch werden alle Reparaturen und Ueberziehen der Pelze ſchnell unter guter Be
dienung beſorgt.

Eine Partie zurückgeſetzte GIacé Handschuhe werden, um damit zu räumen, für 50 bis 75
Pfennige verkauft.
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Das Neueſte in Damen Winterpaletots, Kaiſer-

Spaletots, Jaquets und Jack en, wie dergleichen auch für Kinder, halte unter S
Zuſicherung billigster Preisvotirung hiermit beſtens empfohlen. S

Phötipp Gauh en.
Für die n Sceros0 m iſt mein Lager von

Damen Kleiderstoffen in den neueſten Muſtern und beliebteſten Farbenſtellungen,

Tuchen, Buxkins, Ratinés und Floconés für Herrengarderobe, ferner:
Damen Mänteln für Herbſt und Winter in eleganteſter Ausführung,

französischen ge wirkten Long-Chales und Grandfonds,
Cachenez und Cravatten, seidenen Shäwlchen für Damen in hervorragend

ſchönen Deſſins,
Fantasie Tüchern für Bälle und Haus in Wolle und Chenille,

auf das Reichhaltigſte ſortirt.
Jch erlaube mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich immer beſtrebt bin, meinen

geehrten Kunden die beſten Artikel zu billigſten Preiſen zu liefern.

Merſeburg, im October 1878. I. Schöm lich.
g J eleſnien W iener Caſe B illa P d
e C. Adam Spielzimmer.Teſe Fern edeht en gehen tn r. Intt. twoestin do. Fſſfe Frecfe

C Das Herxen- und Knaben Gardexobe- Magazin
von Philipp Gaahb

empfiehlt das Neueſte in Winter Ueberziehern, ganzen Anzügen, Jaquets, Joppen, Schlaf-
röcken, Reiſeröcken u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. KnabenAnzüge u. Paletots in größter Auswahl.

Bestellungen nach Maass werden schnell und prompt ausgeführt!!!

e e I

t Diee gegen Se achtung. CLehmann'ſche Praunkohlengrube
waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch-, Pacht undGeldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auctionen hier e a
und außerhalb ab. verkauft gut getrocknete, anerkannt ſchöne Waare noch immer fürMerſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly, e pro mille Doppelſteine,

Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator. 6 M. 50 Pf. einfache Kohlenſteine.

ABTZNATRON Bilderbücher auf Papier Pappe und Leinewand,
zum Seifekochen billigſt bei Spiele o belehrend und unterhaltend, Geſellſchafts- und Selbſt

Rudolph Kühne, beſchäftigungsſpiele 2c. empfiehlt t
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Für Schuhmacher!

Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen haben wir uns die
Patent- Gummi Sohlen zugelegt und empfehlen ſolche zur
bevorſtehenden Herbſt- und Winter Saiſon zu den billigen Preiſen.

Gebrüder Becker,
Lederhandlung.

Soeben erſchien
TWaschen-Wabellen. umrechnungen u. Berechnungen
mit Rückſicht auf alle alten u. neuen in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maße und Gewichte. Für Forſtbeamte, Holzhändler, Bauhandwerker,
Tiſchler, Stellmacher, Oekonomey, ſowie für jeden Hauswirth u. Geſchäſts-
mann. Von G. A. Kops, Bautechnifer u. Holzhändler. Nebſt einem
Vorwort des Herrn Reg u. Baurath Steinbeck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. 2 M. 56 Pf. Merſeburg, im Selbſtverlage des
Verfaſſers.

Herr Reg. u. Baurath Steinbeck ſagt in ſeinem Vorworte: „Der
Verfaſſer hat eine Menge ſehr practiſcher u brauchbarer Tabellen, nament-
lich für Baubeamte, Bauhandwerker, Holzhändler 2c. verfaßt, die beſonders
in Gegenden, deren Bewohner ſich noch nicht vom Gebrauch der rhein-
ländiſchen u, ſächſiſchen Maße losgemacht haben, angelegentlichſt empfohlen
werden können.“

Gegen Franco Einſendung des Betrages von 2 M. 50 Pf. franco
zu beziehen vom Verfaſſer Baufechniker und Holzhändler
G. A. Kops in Merſeburg.
Weimariſche Hufſchmiere.

Die weit und breit berühmte, von achtbarſten Autoritäten empfohlene
Hufſchmiere vom Hofroßarzt Fabricius in Weimar hat ſtets am
Lager und empfiehlt F. Seydewitz,Gotthardtsſtraße Nr. 31.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hites Augenheil-

zmethodle, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (3 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und Hrn. G. Lots in Merſeburg.

ue ar woA Zunrezjeg euorpzuus erp

Augenleiden!

o un

Geſchmitzte Holzwaaren, als
Garderobehalter, Handtuchhalter, Sehlüſſelhalter, Ci-
garrenkaſten, Etagéren u. ſ. w, empfiehlt zu billigſten Preiſen

H. Limprecht, Roßmarft Nr. 7.

Lür sSchuhimacher!
Herren und Damen-Stiefeletten, ſowie Mädchen-,

Knaben- und Kinderſchäfte, Zeugſchäfte in allen Größen
verkauft nur in guter Waare zu den billigſten Preiſen

die Lederhandlung von
Gebrüder Becker.

Von den ſo ſchnell beliebt gewordenen, waſſer-
dicht präparirten rindledernen Narbenſtiefeln erhalte
allwöchentlich Zuſendung und kann ich dieſe Waare,
ſowie alle Gattungen warmgefütterter Damen-,
Mädchen- und Kinderſtiefeln beſtens empfehlen.

Achtungsvoll
Joh. Zahn.

Jahrmarkls Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treffe ich wieder mit einem bedeuten

den Vorrath von
Porzellan und Steingut- Waaren

größter Auswahl hier ein und verkaufe ſelbige zu noch nie dageweſenen
billigen Preiſen.

W. Linde Porzellanhändler
aus Beneckenſtein.

Stand: am Markte vor dem Hauſe des VPorſchuß- Vereins.

Markt 32. Robert Burkhardt, Narkt 32.
Dem geehrten Publikum empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Damen- Kleiderſtoffen in den neueſten Muſtern, Damenmäntel
und Paletots, Plüſch und Doublejacken, Tuch und Bucks-
kins, wollene und ſeidene Herren Shawltücher, ſeidene
Hals und Herren-Taſchentücher, für Damen Kopf und
Tailletücher u. ſ. w.,
Bettzeug, Drell-, Tiſch- und Handtücherzeuge, Lamas,

und Schwaneboi, halbwollene Hoſenzeuge und

emden und Unterhoſen, Leinwand,

utterzeuge aller Art und ſtellt die billigſten Preiſe.

Mein großes Lager in Bettfedern eupfehle und verkaufe

billigſt. Rob. RurKhardt.

Akbert Grillo,
Burgstrasse I2.,

empfiehlt ſein Lager von
wollenen Tüchern, Damen u. Kinderwesten,

VUnterhosen, JVacken, Strümpfen,
Kinder mützchen ete.,

ſowie wollenen Sträckgarnen ju billigſten Preiſen,
Glacé-Handschuhen in allen Nummern,
Stickereien angefangene, muſterfertige und fertige,
Oberhemden für Herren und Knaben,
Kinderhemden G Jäckchen,

ſowi Lätzchen, Vorhemden, Kragen, Man-
chetten, Shlipse. Damenkragen, Kragen-
bänder, Shäwlchen,

weiße Röcke, Schürzen, ſeidene Tücher, Rü-
schen, Hauben, Hutfagons., Federn, Hut-

Ballblumen ete.
in großer Auswahl.

Mein reichhaltiges Loger von Filz- und Sammethüten,
Capotten und Bashlik«cs, ſowie auch alle Putzartikel: G a2ze,
Schleier, Vedern, VFagons, empfehle hiermit zu villigſten
Preiſen. Fiülzhüte werden zum Moderniſiren angenommen.

W. verw. Justin, Entenplan 1.

Guſtav Unger
aus Leipzig,

Betersſtraße 10., im Hotel de Ruſſie,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager en gros und en detail von

renLefaucheux-, Central echt Teſchner und
echt Dreyße-Syſtemen, ſowie

Munitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur wöglichen Requiſiten, als: Taſchen,
Cartouchen, Futterale, Etuis, Käſten, Reiniger-Zeuge,
Beſtecke, Trinkflaſchen 2e., Hunde-Peitſchen, Halsbänder,
Leinen Dreſſurbänder, Rufe, Wild Locker, Wild-Fallen,
Hirſchfänger, Nick- und Jagd- Meſſer in allen Sorten.

Jagdſtühle. Einladungsbriefe.
Jagd-Pekleidungs- Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen und feinen Stoffen
Jagd -Mäntel, Jagd -Joppen, Jagd Weſten, Ga-

maſchen, Jagd Hüte, Jagd- Mützen, Wettermäntel,
insbeſondere bayriſche Jagdjoppen von Mk. 10 bis Mk. 20,
Hirſch und Rehhköpfe mit und ohne Geweihe, ferner Kunſtgegen-
ſtände aus Geweihen, als Lichtkronen, Tiſche, Stühle, Spiegel Re
gulator- und Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme, Petroleum Lampen,
Leuchter, Tafelaufſätze, Service, Rauchmenagen e. 2c.

Alle Artikel in nur beſter Qualität.

Htolze ſcher Hkenographen Vexein.
Donnerstag den 24. d M., Abends 8 Uhr kurze außerordentliche

Verſammlung. Darnach Uebungsſtunde.
Um Anweſenheit ſämmtlicher Herren Mitglieder wird erſucht.

Der Vorſtand.

Gr V er eln.Sonnabend den 26. October Abends 8 Uhr im Rathskeller.
Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes.

Verſchiedene Mittheilungen.

Der Vorstand.

Gesang- Verein.Freitag 7 Uhr in der Kaiſer Wilhelms- Halle.

C Rischgarten.Zu dem heute ſtattfindenden Kirmeßſchmaus euwpfehle ich eine
gutgewählte Speiſekarte, vorzügliche Weine, Caffee mit Kuchen hiermit beſtens.

NB. Auch erlaube ich mir diejenigen meiner werthen Freunde und
Gönner, die mit dem Cirecular überſehen ſein ſollten, hierdurch ganz
ergebenſt einzuladen. Ferd. Weiſe.

Theater zur Funkenburg.
Vorläufſige Anzeige.

Gaſtſpiel der Mitglieder des fürſtlichen Theaters zu Arnſtadt.
Eröffnungs Vorſtellung

Therese Krones, oder: Drei Tage aus dem
Leben einer Künstlerin, Charactergemälde in 3
Acten von Hafner,.

Näheres durch die Zettel. G. Brandin.
Zur Kirmeß in Leunag,

welche am 27. und 28. October ſtattfindet, ladet freundlichſt ein

Wegeleben.



Närnb. Schankbier
aus der

Nürnberger Actien- Brauerei
von

Heinr. Henninger,
18 Fl. für 8 Mark frei ins Haus,

bei

C. Adam, Wiener Café. z
Penndorfs mechaniſches Kunſttheater.

Caſino zu Merſeburg.
Donnerstag den 24. October

Graf Bruno von Querfurt
und

Anna, Freifrau von Lodersleben,
hiſtoriſches Schauſpiei nach einer Thüringer Volksſage.

Hierauf Theatrum mundä.
Anſicht der Stadt Auerfurt im Jahr 1639.

Freitag den 25. October
Aebtiſſin Jſidore von Vintenburg

und
Graf Gebhart von Querfurt,

oder
Die Begründung des Kloſters Marienjell b. Eisleben.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Wittwe Penndorf
aus Leipzig.

Zur Kirmeß
nächſten Sonntag S Montag lodet ergebenſt ein

Fliſter in Goddula.
Eiyve ältere, ſolide Viehverſicherungs Geſellſchaft ſucht für die Bezirke:

Merſeburg Schfeuditz, Lötzen Schafſtädt, Lauchſtädt thätige Agenten
bei hoher Proviſion Offerten werden erbeten durch Haaſenſtein S
Vogler, Magdeburg, sub F. N. 385.

Einen Knecht ſucht das Rittergut Creypau.
Geſocht wird per November ein Mädchen im Alter von 14

17 Jahren zur Aufwartung Bahnhbofſtraße Nr. 3
Ein Windhund Hündin, iſt zugelaufen Oberbreiteſtraße 2.
Verloren wurde am Montag zur Kirmeß in Meuſchau im

Pohle'ſchen Locale ein goldener Ring mit einem Stein. Der Wieder-
bringer erhält 3 Mark Belohnung Brühl Nr.

e

Neuchaätel (Schweiz).
Bei der am 21. October 1873 stattgeſundenen Preisvertheilung

der W'eltausstellung in Paris wurde der
Chocolade sSsuchard

die goldene Medaille
zuerkannt.

Muſikaliſches.
Ueber die in nächſter Zeit hier concertirenden Künſtler Frl. Wohlers, Herrn

Waldemar Meyer und Herrn Behre leſen wir in einer geachteten Zeitung
„Das war in der That ein Künſtler Concert. Herr Waldemar Meyer,

k. k. Kammer Violin Virtuos aus Berlin eröffnete den Reigen. Derſelbe präſentirte
ſich uns als äußerſt gewinnende Perſönlichkeit, aber auch als ſeltene Künſtlergröße.
Sein Spiel in Beethovens unerreichtem Concerte, ſowie in Wieniawski's haarſträubenden
und dennoch die Seele ſo ganz umfaſſender Fauſt-Fantaſie war hinreißend. Schwierig
keiten giebt es für dieſen „Helden auf der Violine“ nicht mehr was er uns producirte,
iſt ſcheinbare Leichtigkeit, verbunden mit ſeltener Grazie und glänzender Schönheit. Frl.
Wohlers verfügt über eine reine, glockenhelle, äußerſt ſympatiſche Stimme, die man
eben ſo gut Alt wie Mezzo Sopran nennen kann. Jhr Anſatz iſt ſo mühelos, daß
man ſagen kann ihre Lieder entquellen ihr geradezu aus der Seele. Frl. Wohlers
kann ſich mit Stolz eine der begabteſten Schülerinen der Viardot-Garcia nennen. Herr
Behre, Klavier Virtuoſe aus Hamburg, führte ſich bei uns mit dem Liſzt'ſchen
Spinnerlied, ſowie dem B-moll-Scherzo von Chopin als ein durchaus gediegener, fein
fühlender Künſtler ein ſein Spiel iſt der Ausdruck von Kraft, Wärme und Sicherheit.

Bei ſo außerordentlicher Geſammtleiſtung konnte der rauſchende Beifall dem Concert
nicht fehlen jeder Nummer folgte dreimaliger Hervorruf.“

Provinzial Landtag. Nachdruck verboten.
Merſeburg, den 21. October. Die fünfte Plenarſitzung wurde

heute Vormittag 112/, Uhr durch den Präſidenten von Kroſigk mit einigen
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Es ſind unter Anderem neben einer
Anzahl Rechnungen von Provinzialanſtalten eingegangen eine Petition des
Weißenfelſer Vereins für Natur und Alterthumskunde um Bewilligung
von 600 Mark aus Provinzialfonds behufs Vornahme größerer Aus-
rabungen. Ferner hat Prof. Püp in Halle dem Landesdirector ſeine

Schrift über Viehſeuche in einer Anzahl von Exemplaren überſandt, von
denen dieſer einige dem Provinziallandtag zur Dispoſition geſtellt hat.
Nachdem vor Eintritt in die Tagesordnung Abg. von Marſchall dem Land
tage ſeinen Dank für den ihm zu ſeinem 25 jährigen Landrathsjubiläum
gebrachten Glückwunſch abgeſtattet, beginnt der Commiſſionsbericht über die
Vorlage des Provinzialausſchuſſes über den Erlaß eines Reglements zur
ausführung des Geſetzes vom 13. März 1878 wegen Unterbringung ver
w. brloſter Kinder welcher zur Annahme der Vorlage mit geringen Aende-
rungen führt. Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be
athung der Vorlage des Prov. Ausſch., betr. die Fürſorge für die Hinter
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bliebenen verſtorbener Provinzialbeamten. Die von ausführlichen Motiven
begleitete Vorlage lautet:

I. Der VProvinziallandtag wolle beſchließen I. die Fürſorge für die
Hinterbliebenen der Provinzialbeamten wird als eine Pflicht des Provinzial
verbandes anerkannt 2) die Art und Weiſe, wie dieſe Fürſorge zu be
wirken, iſt nicht im Einzelfalle zu beſtimmen ſondern im Voraus nach
feſten Grundſätzen zu regeln

II. der Provinzial Landtag wolle für den Fall der Annahme der An
träge unter J. weiter beſchließen in welcher Weiſe die generelle Regelung
erfolgen ſoll insbeſondere ob I. durch Beförderung der Lebensverſicherung
der Provinzialbeamten und zwar durch Gewährung von Beiträgen zur
Prämienzahlung oder 2. durch Gewährung von Wittwen Penſionen und

entweder unter Verpflichtung der Beamten zur Gewährung von
Wittwen Penſionskaſſen Beiträgen, oder b. ohne eine ſolche Verpflichtung
der Beamten oder 3. durch Gewährung von Wittwen und Waiſen
Penſionen, und zwar entweder a. unter Verpflichtung der Beamten zur
Gewährung von Wittwen und Waiſen Penſionskaſſen Beiträgen oder
b. ohne eine ſolche Verpflichtung der Beamten oder e. ohne eine ſolche
Verpflichtung der Beamten aber unter Verpflichtung derſelben ihr Leben
aus eigenen Mitteln in gewiſſer Höhe zu verſichern.

Landesrath Breslau, welcher es far zweifelhaft hält, daß den im An
trage sub 1. und 2. aufgeſtellten Säpen beizupflichten ſei, hält die
sub II. angegebene Weiſe für mangelhaft, da hier von dem zufälligen
Ueberleben der Frau des Reamten die Fürſorge für die Familie des Ver
ſtorbenen abhängig gemacht werde, ein Syſtem, das allerdings in der „All-
gemeinen WittwenVerpflegungsanſtalt“, die indeſſen ſchon 1775 ins Leben
getreten ſei, durchgeführt worden. Auch die sub II. 1. zur Frage geſtellte
Beförderung der Lebensverſicherung der Provinzialbeamten ſichere die Zukunft
der Hinterbliebenen nicht vollkommen, da durch Verpfändung der Police
durch den Beamten ſelbſt oder durch den verſchuldeten oder unverſchuldeten
Verluſt der den Hinterbliebenen ausgezahlten Verſicherungsſumme das Loos
der Beamtenfamilie in Frage geſtellt werde. Am Leſten ſcheine ihm die
Gewahrung von Wittwen und Waiſen Penſionen, ſei es nun mit den
bei a., b. oder c. suh II. 3. aufgeführten Modificationen. Die Schwie-
rigkeit der Auswahl unter dieſen Syſtemen habe den Prov. Ausſchuß ver
anlaßt, dem Landtage die Entſcheidung darüber zu überlaſſen und empfehle
ſich aus demſelben Grunde die Verweiſung an eine Commiſſion. Abg.
Liſtemann iſt der Anſicht, daß die Provinz für die Hinterbliebenen ihrer
Beamten nicht mehr thun ſolle, als Staot und Communen. Daher ſei
unter allen Umſtänden ein Beitrag der Beamten ſelbſt zu den Verſicherungs
prämien reſp. den Penſionskaſſen zu verlangen. Da die Verweiſung an
eine Commiſſion die Vegrabung der Vorlage zur Folge haben würde, be
antragt er eine zweite Leſung in einer der nächſten Sitzungen Abg.
Gerlach kann eine juriſtiſche Verpflichtung des Prov. Ausſch. (Antrag I.)
nicht anerkennen dieſe ſei höchſtens eine moraliſche. (Daſſelbe hatte auch
Abg. Liſtemann hervorgehoben.) Abg. v. Rauchhaupt ſchließt ſich dem
Hauptgedanken der Liſtemannſchen Rede an Als Jdeal erſcheint ihm in
deſſen die Einrichtung einer Wittwen und Waiſenkaſſe ohne Beiträge der
Beamten daneben aber die Verpflichtung der Seamten, aus eigenen Mitteln
ihr Leben zu verſichern. Nachdem noch Landesdirector Graf v. Wintzinge
rode die Vorlage vertheidigt und die Verweiſung an eine Commiſſion em
pfohlen Abg. v. Gerlach aber gegen die Verweiſüng an die Commiſſion
geſprochen, wird die Debatte, an der ſich noch die Abgg. Landesrath
Breslau und v. Voß betheiligten geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird
die Verweiſung an eine Commiſſion verworfen und wird daher noch in
dieſer Seſſion die zweite Berathung der Vorlage erfolgen. Sodann wird,
vom Landesdirector empfohlen im Anſchluß an den nächſten Gegenſtand
beſwloſſen, dem Landesdirector jedesmal die Verwendung der gegen die
etatsmäßigen Chauſſeeunterhaltungsmittel ſich ergebenden Reſtſummen im
folgenden Jahre für denſelben Zweck zu überlaſſen. Für 1877,78 beträgt dieſe
Reſtſumme ea 68 500 Mark.

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des von der
königl. Staatsregierung verlangten Gutachtens über das Wappen der Amts
ſiegel für die Behörden der communalen Prov. Verwaltung. Dies Wappen,
das in geſchmackvollen farbigen Abbildungen den Abgeordneten vorlag, ent
hält, wie Abg. Brecht erläutert, in dem von einem preußiſchen ſogen.
wilden Manne gehaltenen Schilde nur das Babenbergſche Wappen des
früheren Herzogthums Sachſen. Da es angebracht erſcheint, auch die
übrigen Beſtandtheile der Provinz Sachſen in dem Wappen in heraldiſcher
Sprache vertreten zu ſehen wird auf Antrag des Abg. Brecht die Vorlage
einer Commiſſion überwieſen, in welcher durch Acclamation die Abgg. Graf
v. d. Schulenburg (Angern), v. Koſeritz v. Lingenthal, Brecht und
v. Gerlach gewählt, ſo daß darin alle Theile der Provinz vertreten ſind.

Da demnächſt die Wahl des dritten oberen Beamten der Landesdirection
und ähnliche Perſonalien betreffende Anträge auf der Tagesordnung ſtehen,
wird nunmehr (ca. 3 Uhr) in nichtöffentlicher Sisung verhandelt. Als
dieſe gegen 5 Uhr ihr Ende erreichte, wurden die noch übrigen Gegenſtände
von der Tagesordnung abgeſetzt und die Sitzung geſchloſſen.

Die 6. Plenarſitzung am 22. October wird nach einer um
11 Uhr begonnenen nichtöffentlichen Sitzung um 11 Uhr durch
den Vorſitzenden v. Kroſigk mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die einmalige Schlußberathung der
Vorlage des Prov. Ausſch wegen Erhöhung des Gehaltes des Directors
der Arbeitsanſtalt in Zeitz. Auf Empfehluug des Berichterſtatters Land
armendirectors v. Wintzingerode, wird die Vorlage ohne Debatte ange
nommen wonach in Zukunft der betr. Director eine Gehaltszulage von
200 Mark als Entſchädigung dafür erhält. daß ihm nicht mehr ein ſehr
einträglicher Theil des Anſtaltsgartens gegen einen Pacht von 60 Mark

überlaſſen wird. 3Es folgt die einmalige Schlußberathung über den Verwaltungsbericht
des Provinzialausſchuſſes. Berichterſtatter Graf v. Wartensleben wünſcht
in Zukunft einige formelle Aenderungen wie z. B. Hinzufügungen von
Sach und Perſonenregiſtern, um die Ueberſicht des umfangreichen Berichts
(diesmal 218 Seiten) zu erleichtern.

Abg. Dr. Lucius erkennt die fleißige Ausarbeitung des Berichts zwar
an hält denſelben aber für überflüſſig und für ein Zeichen der Viel
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ach wäre es ausreichend,
wenn jedesmal mit dem Etat ein derartiger Bericht vorgelegt würde.
Landesdirector Graf von Wintzingerode erklärt dagegen, daß der Provinzial
Ausſchuß es für angebracht gehalten, dem Landtag eine vollkommene Ueber
ſicht über die Verwaltung der Provinz auch in dieſem Jahre zu erſtatten.

Bei dem Abſchnitt über das Wegeweſen bemerkt Abg. von Schlieck-
mann, däß, wie aus dem Bericht hervorgehe, der Provinzial Ausſchuß
den S. 12 des WegebauReglements, wonach die Kreiſe gefragt werden
ſollten, wie ſie ſich zu der Frage der Uebernahme der Chauſſeeverwaltung
durch die einzelnen Kreiſe ſtellten noch nicht ausgeführt habe und ſtellt
den Antrag, der Provinzial-Landtag möge baldthunlichſt mit den Kreiſen in
Unterhandlungen deswegen treten und dem nächſten Landtag darüber Be
richt erſtatten. Landesdirector Graf von Wintzingerode bemerkt darauf,
daß man erſt dann geglaubt habe, mit der betreffenden Frage an
die Kreiſe herantreten zu ſollen, wenn man im Stande waäre, den
ſelben zu ſagen, für welche Summen ſie die Chauſſee- Bau und
Unterhaltungspflicht übernehmen ſollten. Dieſe Summe ſei aber äußerſt
ſchwer feſtzuſtellen, da man die einzelnen Kreiſe doch gleichmäßig bed. nken
müſſe. Der Prov. Ausſchuß habe die Sache in vielen Sitzungen reiflich
erwogen und die erforderlichen Schritte gethan um das betr. ſtatiſtiſche
Material zu beſchaffen wodurch man das den Kreiſen event. zu bietende
Aequivalent feſtſtellen könne. Gegen Annahme des Antrages v. Schlieck-
mann werde der Prov. Ausſchuß nichts zu erinnern haben. Nachdem
ſich noch die Abgg. v. Wedell und v. Nathuſius für den Antrag, der
Abg. v. Lattorff aber gegen den Antrag von Schlickmann ausgeſprochen,
in welchem er ein Mißtrauensvotum gegen den Prov. Ausſchuß erblickt,
verwahrt ſich Abg. v. Rauchhaupt gegen die Auffaſſung ſeiner neulichen
Bemerkung, als habe er ausdrücken wollen daß der Prov. Ausſchuß
abſichtlich die Ausführung des vom Prov. Landtage beſchloſſenen S. 12.
des WegebauRegl. unterlaſſen habe. Da das Haus hierauf nach
einer Geſchäftsordnungsdebatte beſchließt, daß es nicht zuläſſig ſei, den
Antrag v. Schlieckmann hier bei der Berathung über den Verwaltungs-
bericht zur Abſtimmung zu ſtellen wird dieſer Antrag erſt morgen zur
Beſchlußfaſſung ſtehen.

Wegen der nunmehr eingetretenen Abſpannung der Abgeordneten
wird auf Antrag des Abg. Liſtemann der Commiſſionsbericht über die
Vorlage, betr. Verſtärkung der Betriebsmittel der Prov. Hülfskaſſe, von
der Tagesordnung abgeſetzt.

Die folgende Vorlage wird mit einem Amendement des Abg. v.
Rauchhaupt angenommen und wird danach der Prov. Ausſchuß ermäch-
tigt, unter Entnahme von ca. 39 000 Mark aus den Ueberſchüſſen des
Jahres 1877,78 beſtimmte Schritte zur Erweiterung der Blindenanſtalt
in Barby zu thun.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung ſind 2 Petitionen. Die erſte,
ber. die Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung der Zwecke des Thü-
ringiſchen Reiter und Pferderennvereins führt nach warmer Empfehlung
der Abgg Lötticher und Brecht zu der angeführten Bewilligung. Es
ſoll dadarch dem Tbüringer, Harzer und Quedlinburger Rennverein beſon-
ders auch eine moraliſche Unterſtützung gewährt werden da dieſe Vereine
wegen ihrer Bemühungen bei den Preisrennen entdeckte Unredlichkeiten aus
der Welt zu ſchaffen vom großen Unionklub excludirt, in Verruf erklärt
und natürlich auch nicht weiter mit den von der Staatsregierung dem Union-
klub zur Verlheilung überlaſſenen Mitteln für die auszuſetzenden Prämien
unterſtützt worden ſind Ueber eine Petition des Vorſtandes des Beamten-
Vereins der Provinz Sachſen wegen Errichtung von Wittwen und Waiſen
Kaſſen für die Communalbeamten wird nach dem Berichte des Abg. Sachſe
zur Tagesordnung übergegangen. Nächſte Sitzung Mittwoch Vorm. 10
Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem: Erſatzwahl für den
Prov. Ausſch. Die Vorlage über Verſtärkung der Mittel der Prov Hilfs-
kaſſe wird erſt Donnerstag zur zweiten Berathung kommen. Schluß der
Sitzung 3*, Uhr

Durch Beſchluß des Provingial Vandtages vom 18. November 1876
iſt für die Provinz Sachſen eine

„hiſtoriſche Commiſſion“
ins Leben gerufen und mit Befugniſſen und Mitteln ausgeſtattet worden,
um alle auf die Erforſchung der Geſchichte unſerer engeren Heimath ge
richteten Beſtrebungen planmäßig zu leiten und nachdrücklich zu unterſtützen,
ſowie die aus der Vergangenheit gewonnenen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
für Gegenwart und Zukunft nutzbar zu machen. Durch ſie hat die Thätig-
keit der bisher in der Provinz arbeitenden Geſchichtsvereine einen gemein
ſchaftlichen ſicheren Boden gefunden Vertreter der letzteren wirken hier mit
Männern zuſammen, die ſich die Erforſchung der Vergangenheit unſeres ge
meinſamen deutſchen Vaterlandes zur Lebensaufgabe gemacht haben.

Mannigfach und ſchwer erreichbar ſind die Ziele, die ſich eine ſolche
Commiſſion zu ſetzen hat.

Eine ihrer erſten Aufgaben muß es ſein, für die Sicherung der
hand ſchriftlichen Ueberlieferungen zur Geſchichte der Provinz
Sorge zu tragen. Noch mögen ſich in dem Bereiche der letzteren Samm-
ſungen von Acten und Urkunden im Beſitze von Körperſchaften Lehns-
und Gemeindeverbänden Anſtalten und Familien befinden von deren
Exiſtenz, geſchweige Jnhalt, die Forſcher bisher keine Ahnung hatten auch
ſind nicht alle die Orte nachgewieſen, wohin die Archive und Bibliotheken
der ehemals in der Provinz beſtehenden geiſtlichen Stiftungen gewandert
ſind vieles iſt vielleicht bei Umwandlung ſolcher geiſtlicher Beſitzungen in
Domainen in Privatbeſitz und von einer Hand in die andere übergegangen.
Die Commiſſion würde jede Mittheilung über ſolche Vorgänge ſowie über
die Art und Weiſe, wie derartige Sammlungen oder deren Ueberreſte für
Studien zugänglich werden könnten mit größtem Danke aufnehmen.
Sodann kann ſie es allen Privaten und für den Fall von Auflöſungen,
Theilungen Auseinanderſetzungen und Neuordnungen den obengenannten
Körperſchaften nicht genug an das Herz legen die in ihrem Beſitze befind
lichen Acten Urkunden und Aufzeichnungen jeder Art, wie Chroniken,
Tagebücher, Rechnungen, auch Handſchriften nicht gerade hiſtoriſchen Jn
haltes, die ſich jedoch durch höheres Alter und eigenthümliche Ausſtattung
auszeichnen, nicht der Vernichtung oder Veräußerung preiszugeben, bevor
nicht deren wiſſenſchaftliche Werthloſigkeit durch einen Sachverſtändigen feſt
geſtellt iſt oft ergeben gerade die unſcheinbarſten Materialien wichtige Bei
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träge über wirthſchaftliche Zuſtände und Culturverhältniſſe der Vergangen
heit zur ſachkundigen Prüfung wird in ſolchen Fällen die Commiſſion
jederzeit gern eine geeignete Perſönlichkeit nachweiſen. Ebenſo wird die
Commiſſion ſtets geneigt ſein, derartige handſchriftliche Ueberlieferungen in
den ihr unterſtellten Sammlungen aufzubewahren oder ſie auch durch Kauf
an ſich zu bringen.

Jn gleicher Weiſe richtet die Com niſſion ihr Augenmerk auf die Alter
thümer und älteren Kunſtdenkmäler der Provinz.

Jn bedauerlicher Weiſe haben ſelbſt neuerdings noch manche Stücke
mittelalterlicher Baukunſt, Bildhauerarbeiten in Stein und Holz, Jn-
ſchriften, Werke der Malerei in öffentlichen wie Privatgebäuden bei Um
und Neubauten zumeiſt in Folge anſcheinender Unbrauchbarkeit ihren Unter
gang gefunden. Auch für dieſe Zeugniſſe der Vergangenheit bittet die Com
miſſion dringend um Schonung und um gefällige rechtzeitige Mittheilung.
falls der Untergang ſolcher Kunſterzeugniſſe nicht aufzuhalten ſei ſie würde
dann dafür ſorgen daß der Nachwelt wenigſtens durch Abbildungen oder
Nachbildungen die Erinnerung an die Vorzeit geſichert wird ländliche und
ſtädtiſche Kirchengemeinden wollen vor allem bei Aenderungen im Aeußeren
und Jnnern der gottesdienſtlichen Räume, ſowie bei Neugüſſen alter oder
ſchadhaften Glocken darauf bedacht ſein, daß Jnſchriften Bildwerke und
Zierrathen derſelben in ihrer alten Geſtalt durch Abformung oder Abzeich
wung erhalten bleiben. Uebrigens wird im Laufe dieſes und der nächſten
Jahre ein bau und kunſtverſtändiges Mitglied der Commiſſion BauJn
ſpector Sommer aus Zeitz, verſchiedene Theile der Provinz bereiſen,
um die noch vorhandenen Baudenkmäler kennen zu lernen; ſeien ſeine Ar
beiten an Ort und Stelle freundlichem Entgegenkommen empfohlen

Nicht weniger oft ſind ſelbſt in unſeren Tagen ſchätzbare Funde ihrer
nächſten Heimath entweder ganz entfremdet oder wenigſtens Theile derſelben
an herumreiſende Händler oder an Liebhaber veräußert, ja ſogar geradezu
zum Einſchmelzen verkauft worden. Von allen ſolchen Funden an Urnen,
Steinbeilen, Bronzegeräthen und Zierrathen aus Edelmetall,
ferner namentlich auch an Münzen, bitten wir uns unverzüglich Nachricht
zukommen zu laſſen da die Commiſſion durch die Liberalität der Provinzial
Verwaltung in den Stand geſetzt iſt, beim Ankaufe derartiger Alterthümer
dem Rechte der Beſitzer oder Finder voll und ganz Genüge zu thun.

Hierbei weiſen wir mit beſonderer Freude darauf hin daß die Vertreter
unſerer heimiſchen Provinz zugleich mit der Gründung der hiſtoriſchen Com
miſſion die
Errichtung eines Provinzial Muſeums zu Halle a S.
in Ausſicht genommen haben. Dieſem Provinzial Muſeum, für das durch
Ankauf und Ausgrabungen bereits ein werthvoller Grundſtock gewonnen,
für das durch Munificenz des hohen Cultus Miniſteriums in der Bälde
entſprechende Räumlichkeiten zur Verfügung kommen und dem ſich demnächſt
auch die bedeutenden Sammlungen des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts
vereines zu Halle anſchließen ſollen, wünſchen wir womöglich alle in der
Provinz gemachten Funde zuzuführen. Wir wenden uns daher an die
zahlreichen Beſitzer kleinerer Sammlungen mit der ergebenſten Bitte das
gemeinnüyige Unternehmen wenigſtens durch Ueberlaſſung der Doubletten
und entbehrlichen Stücke zu unterſtützen, wenn ſie es nicht vorziehen ſollten,
dem Einzelnen durch Einverleibung in das große Ganze die ihm gebührende
Stelle zu ſichern.

Jm Anſchluß hieran empfiehlt die Commiſſion den Beſitzer von Acker
grundſtücken die ausgedehnteſte Schonung etwaiger auf letzteren ſich be
findender Erhebungen und Hügel, die oft ſchon durch Namen, wie „Hunnen,

Heiden-, Hünen-, Römer Gräber“ oder „Hünen- u. ſ. w.
Mauer“ als Ueberreſte von Grabſtätten oder Befeſtigungen aus
den älteſten Zeiten der Beſiedlung unſerer Gegenden gekennzeichnet ſind.
Leider ſind in Bezug auf die erſteren ganz ungegründete Fabeln von materiell
werthvollem Jnhalte derſelben verbreitet, während ſie noch ſtets eine nur
die Wiſſenſchaft bereichernde Ausbeute geliefert haben und dies auch nur in
den Fällen, in denen die Aufdeckung jener Grabplätze von kundiger Hand
geleitet wurde. denn nur durch genaueſte Beobachtung und Verzeichnung
der kleinſten Nebenumſtände, vor allem durch Feſtſtellung der urſprünglichen
eigenthümlichen Lage und Ordnung der Fundgegenſtände können dieſe älteſten
Ueberreſte menſchlichen Schaffens fur die Wiſſenſchaft nutzbar gemacht werden.
Es iſt daher höchſt erwünſcht, daß von zufälligen Aufdeckungen ſolcher
Hügel, namentlich bei Separationen und Gemeinheitstheilungen, die Com
miſſion rechtzeitig oder ſo ſchnell als möglich in Kenntniß geſetzt werde ſie
wird geeigneten Falles ihr Mitglied, Profeſſor Dr. Klopfleiſch aus Jeng,
oder einen anderen Sachverſtändigen an Ort und Stelle abſenden und alle
Sorge aufwenden, daß die zur wiſſenſchaftlichen Verwerthung der Funde
erforderlichen Maßregeln ohne Nachtheil für die jeweiligen Beſitzer oder
Pächter der Grundſtücke zur Ausführung kommen.

Nach dieſen Geſichtspunkten erſchien es der Commiſſion in erſter Linie
angezeigt, den zerſtören den Einflüſſen der Zeit an den uns von der Ver
gangenheit überlieferten Denkmälern entgegen zu arbeiten es gilt, dieſelben
ungeſchmälert kommenden Geſchlechtern zu überliefern und noch iſt es Zeit,
manche, namentlich in den erſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts an jenen
Schätzen begangene Verſündigung zu ſühnen. Die hiſtoriſche Commiſſion
iſt der Ueberzeugung, daß die Angehörigen der Provinz Sachſen nicht hinter
den Bewohnern anderer Provinzen zurückſtehen, ſondern es als eine Pflicht
der Ehre und des Patriotismus anſehen werden, die hier dargelegten Be
ſtrebungen in jeder Weiſe nach Kräften zu unterſtützen anderſeits wird die
Commiſſion darauf bedacht ſein ihrer Dankbarkeit für jede zu Theil ge
wordene Beihülfe angemeſſenen Ausdruck zu geben.

Halle, im October 1878.

Die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen.
Prof. Dr. Dümmſler hier, Vorſitzender;

Pfarrer Winter in Alten-Weddingen bei Egeln, ſtellvertr. Vorſitzender
Bürgermeiſter Precht in Quedlinburg, Vertreter des Provinzial- Ausſchuſſes

Prof. Dr. Schum hier, Schriftführer;
Archivar Dr. Jacobs in Werningerode; Prof. Dr. Rlopfleiſch in Jena;

Prof. Dr. Opel hier Pfarrer emer. Dr. theol. Otte in Merſeburg
Gymnaſial Director Dr. Schmidt in Halberſtadt;

Ober-Regierungsrath Freiherr Dr. v. Tettau in Erfurt;
BauJnſpector a. D. Sommer in Zeitz

Apotheker Zechlin in Salzwedel.
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Fiterariſches.
Die im Verlage von Hermann Schönlein in Stuttgart erſcheinende „„Bibliothek

der Unterhaltung und des Wiſſens“ (ährlich 13 vierwöchentliche Bände ent
altend je 256 bis 288 Seiten Taſchenformat, zum Preiſe von nur à 50 Pfennig)
eendet mit dem uns ſoeben zugegangenen dreizehnten Bande ihren zweiten

Jahrgang. Dieſer Umſtand giebt uns Anlaß, auf dieſes epochemachende literariſche
Unternehmen zurückzukommen und daſſelbe unſerem Leſerkreiſe aufs Neue zu empfehlen.
Jns Leben gerufen, um im Gegenſatze zu den ſonſt ſo theuren Preiſen der belletriſti-
ſchen Literatur die Schöpfungen unſerer beliebteſten Schriftſteller dem Publikum zu
einem faſt unglaublich billigen Preiſe zugänglich zu machen und zwar in der handlichen,
beguemen Buchform (Taſchenformat), hat dieſes Unternehmen ſchnell die Gunſt der
Leſewelt r und es vielen Tauſenden möglich gemacht, die ſo berechtigte Lieb
haberei für Anlegung einer Privatbibliothek zu befriedigen. Hat nun der Herausgeber
es ſich einerſeits ernſtlich angelegen ſein laſſen durch billigſten Preis und gediegenen,
intereſſanten Jnhalt das Möglichſte zu leiſten ſo zeigt andererſeits eine im vorliegenden
dreizehnten Bande angekündigte Neuerung, daß die Verlagsbuchhandlung beſtrebt iſt,
auch in ſonſtiger Weiſe ihren Subſeribenten entgegen zu kommen. Bisher ergab ſich
nämlich der Uebelſtand daß die Koſten des nachträglichen Einbindens der Bibliothek ſich
für manchen Minderbemittelten als zu theuer erwieſen. Um nun dieſer Schattenſeite
abzuhelfen zeigt die Verlagsbuchhandlung an daß ſie, von dem am 1. October d. J
beginnenden dritten Jahrgange ab, die ſämmtlichen Vände elegant in engliſche
Leinwand gebunden, mit Goldrücken und Deckelpreſſung, zu dem
kaum glaublichen Preiſe von nur à 75 Pfennig liefern werde. Die Koſten dieſes
eleganten Einbandes ſtellen ſich demnach auf nur 25 Pfennig pro Band ein Preis,
wie er bis jetzt noch nie und nirgends auch nur entfernt geſtellt worden iſt, der
faſt unmöglich erſcheint und ſich jedenfalls nur durch die Anfertigung enormer Maſſen
erklären läßt. Die „Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens“ wird durch dieſe
Neuerung gewiß enorm an Verbreitung gewinnen denn uns iſt kein einziges
literariſches Unternehmen bekannt, das einen elegant gebundenen ſtattlichen Band voll
gediegenen Jnhalts für nur 75 Pfennig bietet.

Ein Weltblatt wie Hallberger's „Ueber Land und Meer'“, das faſt
ein Vierteljahrhundert in Glanz und Ehren beſteht und unter den großen illuſtrirten
Zeitungen mit den erſten Rang einnimmt, bedarf beim Eintritt in einen neuen Jahr-
gang nicht des Empfehluugsbriefs der Preſſe: dieſe kann nur auf's Neue ihrer Freude,
das ſchöne Blatt immer friſch und lebenskräftig zu ſehen Worte leihen. Aber das
Blatt hat ſich ſozuſagen verjüngt: in neuer, eleganter und prächtiger Form tritt „Ueber
Land und Meer“ mit dem eben begonnenen neuen Jahrgang vor ſeine Leſer. Hatte
die ſchöne Ausſtattung des Blattes ihm ſchon bislang den Ruf eines Prachtwerkes er
worben ſo erſcheint es nun in noch ſchöneren, größeren, dem Auge wohlgefälligeren
Lettern auf dem herrlichſten, kräftigſten Tonpapier, ſo daß der Blick mit wahrer Freude
darauf ruht und die Blätter nicht bloß dem Augenblick dienen, ſondern für die Dauer
erhalten bleiben. Der Jnhalt entſpricht dem prächtigen Aeußeren: die erſten Namen
haben ſich wieder zuſammengefunden, dem Blatte ſeinen alten Glanz zu erhalten. Die
beſten Romanciers und Novelliſten ſind mit Arbeiten ihrer Feder vertreten Fanny
Lewald, Jenſen, Gottſchall, Schücking, Samarow, Franzos, Heigel, Lindau, Ring e.,
die populärſten Eſſayiſten liefern Beiträge zu belehreuder Unterhaltung, zu unterhaltender
Belehrung. Die umſichtig redigirten Notizblätter erhalten den Leſer vollſtändig auf dem
Laufenden. Die geiſtigen Spiele ſorgen für Abwechslung und Anregung in den Er-
holungsſtunden. Auf g'eicher Höhe ſtehen die trefflichen Jlluſtrationen, die dem Blatte
einen ſo glänzenden Ruf verſchafft und in den Prachtwerken des Hallberger'ſchen Ver
lags ihre reichen Ausläufer gefunden ſchon die erſten Nummern geben brillante Proben
in den beiden großen Tableaux; der Familie des deutſchen Kronprinzen, dem Audienz-
ſaal des Kaiſers von Oeſterreich, den Porträts zeitgenöſſiſcher Celebritäten, den zahlreichen
Skizzen vom Kriegsſchauplatz, den eleganten Genrebildern und dem hübſchen, gemüth-
lichen Humor. Kurz, das Blatt ſteht nicht nur auf der Höhe der Zeit es zeigt mit
jedem neuen Jahre, daß es nicht bei den gewonnennn glänzenden Reſultaten ſtehen
bleibt, ſondern immer Neues in neuer und noch ſchönerer Form zu bieten ſucht und
zwar zu einem Preis, der jetzt noch mehr als früher faſt unbegreiflich billig zu nennen iſt.

Reichsbote, illuſtrirter deutſcher Volkskalender für das Jahr 1879.
Preis 50 Bfg.

Wohl ſelten hat ein Kalender in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine ſo große
Verbreitung (Auflage über 100,000 Exemplare) gefunden, wie der von A. Mieck Ver-
lagshandlung in Prenzlau herausgegebene Reichsbote. Es liegt uns der 5. Jahrgang
dieſes Kalenders vor, der wiederum des Jntereſſanten und Belehrenden genugſam bietet,
daß wir uns wundern müſſen, ſo viel feſſelnde Lectüre für den geringen Preis von
50 Pfg. geliefert zu ſehen. Auf beinahe 300 Seiten großen Kalenderformats vertheilen
ſich die Erzählungen, Aufſätze, Berichte, Tabellen, Notizen, Gemeinnütziges, Anekdoten 2e.,
daß das Sprüchwort „Wer Vieles bringt, wird Manchem Etwas bringen“, hier volle
Anwendung finden kann.

Eine neue Schreibmappe.
Unter dem Namen „Univerſal-Pultmappe mit Correſpondenz-

Helfer“ liegt aus dem Verlage von F. A. Barthel in Leipzig eine Schreibmappe
für Comptoir und Privat Correſpondenz vor uns, deren durchaus practiſche, originelle
Einrichtung, höchſt elegante Ausſtattung und verhältnißmäßig billiger Preis von 2 M.
40 Pfg. uns geradezu überraſcht hat. Sobald man die Mappe aufſchlägt, fällt das
Auge auf den neuen und vriginellen Theil des Jnnern dieſer Univerſal-Pult-
mappe, auf einen Correſpondenz Helfer in nicht weniger als 3 Sprachen Deutſch
FranzöſiſchEngliſch, indem ſich nämlich auf 26 eng gedruckten Seiten, im Format der
Mappe überſichtlich gedruckt, ein kleines Dictionnaire der ſchwierigſten deutſchfranzöſiſch
engliſchen CorreſpondenzAusdrücke präſentirt, um gleichzeitig als elaſtiſche Schreibunter
lage zu dienen, ein gewiß origineller Gedanke! Hieran ſchließen ſich, in exacteſter
Ausführung und ſchönſtem Drucke, als für jede Correſpondenz unentbehrlich: eine ganz
neue Zuſammenſtellung von Notizen aus dem Geld und Bankweſen aller Länder
Euxropa's (mit Angabe von Bankplätzen, Wechſelſtempeltarif, Münzparitäten Tabelle,
Maaß- und Gewichtsbeſtimmungen), der neueſte Porto und Telegraphentarif, neueſte
Poſtdampfſchifflinien nach dem Auslande, eine neue große Eiſenbahnkarte für Deutſch
land und Oeſterreich-Ungarn, gezeichnet von L. Ravenſtein, dieſe Karte ein Meiſter-
ſtück an Klarheit, Correctheit und Schönheit aus der chartographiſchen Anſtalt des
Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig. Ferner ſind der Mappe LöſchblattUnterlagen,
der Kalender pro 1879, Zinstabelle (letztere beiden auf den Jnnenſeiten der Decken) e.
beigegeben. ie aus der kurzen Jnhaltangabe erſichtlich iſt, führt dieſe Univerſal
Pültmappe mit Fug und Recht ihren Namen, indem auf alle Bedürfniſſe der
Privat und Geſchäftscorreſpondenz in bedachteſter Weiſe Rückſicht genommen iſt, weshalb
wir dem Verleger auch nur wünſchen können Möge die ſchöne und practiſche Schreib
mappe in allen Kreiſen des correſpondirenden Publikums die verdientermaßen weiteſte
Verbreitung finden

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Hülfsbote, invalide Waldhorniſt Müller iſt bei dem Kreis

gericht in Merſeburg mit der Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion
in Lauchſtädt als Bote und Executor definitiv angeſtellt.

Der Steueraufſeher Schirmer iſt von Schafſtädt nach Volkſtedt,
der Steueraufſeher Bäumler von Volkſtedt nach Schafſtädt der Steuer
aufſeher Paul von Körbisdorf nach Landeberg, der Steueraufſeher Pa-
deck von Landsberg nach Körbisdorf, der berittene Steueraufſeher Mehl
in Merſeburg als Steueraufſeher nach Brehna verſetzt worden.Durch Weitere forderung des Superintendenten und Oberpfarrers

Hering iſt di unter Königlichem Patronat ſtehende, mit einem jähr-
lichen Einkommen von 4075 Mark, excl. Wohnung, verbundenen Ober-
pfarrſtelle zu Lützen vakant geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zorbau in der Diöces
Freyburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Blöſien Oito Kuliſch verliehen
worden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Am Montage wurde hier das Eintreffen einzelner grauer

Krähen, welche den Winter über uns Geſellſchaft leiſten beobachtet. Da
dieſelben bevor ſie ſich in der Stadt ſtändig machen bei gutem Wetter
gewöhnlich noch auf den Feldern Gaſtrollen geben und ſich durch Vertil
gung der Mäuſe nützlich machen wird ihr Erſcheinen dem Landmanne
willkommen ſein.

Jn Erfurt hat man bei Gelegenheit der Niederreißung der „Folter
kammer“ 70 Stück mehr oder minder werthvolle Goldmänzen aufgefunden,
von denen bereits eine römiſche für 300 M. verkauft worden iſt.

Wittenberg, den 20. October. Unſere Landleute ſind gegenwärtig
auf dem Acker meiſt nur noch mit dem Einheimſen der Futterfrüchte beſchäftigt,
die Winterbeſtellung iſt faſt ganz beendet. Der hieſige Platzhandel für
Getreide lag an den letzten Markttagen wieder recht ruhig. Theils ſind
Produzenten noch vielfach auf dem Acker beſchäftigt und können ſich daher
mit Bereitung ihrer Vorräthe für den Verkauf nicht befaſſen theils wollen
ſie nicht verkaufen weil ihnen die jetzigen Preiſe nicht zuſagen. Was den
Abſatz anbelangt, ſo zeigten die Mühlen der nächſten Umgegend zwar einige
Bedürfniſſe, dagegen hat die Nachfrage von Sachſen und Thüringen her
faſt ganz aufgehört und Verſandt fand nur noch auf Grund früherer Ab-
ſchlüſſe ſtatt. Das Gemüſegeſchäft hat von ſeiner früheren Lebhaftigkeit
merklich verloren obgleich ſich unſere Nachbarorte noch immer am hieſigen
Platze mit Grünzeug zu verſorgen pflegen und einige Händler für Leipzig,
Berlin und Potsdam u. ſ. w. zuweilen eintreffen.

Der Gartenbauverein zu Coburg wird im nächſten Jahre das
Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens mit einer umfangreichen Ausſtellung
von ſämmtlichen Zweigen der Gärtnerei und Erzeugniſſen des Landes be
gehen, damit wird verbunden ſein eine Prämiirung für vorzügliche Leiſtungen,
beſtehend aus Geldpreiſen und ſonſtigen Auszeichnungen.

Die zahlreichen Vereine für Geflügelzucht, welche ſich in den letzten
Jahren in der Umgegend Magdeburgs gebildet haben wollen ſich zu
einem Verbande zuſammenſchließen wie dies bereits in anderen Gegenden
der Fall iſt. Man will dadurch nicht allein das Intereſſe für die gute
Sache fördern, ſondern hofft auch daß in Betreff der Ausſtellungen ein
Abkommen zu Stande kommen wird. Bisher machten ſich die kleineren
Städte in dieſer Beziehung eine uniiebſame Concurrenz auch konnten ſie
es nicht erreichen daß die Ausſtellungen zu einem Geflügelmarkte wurden,
wie das beiſpielsweiſe in England überall der Fall iſt.

Der in Coburg gegründete Verein zur Regelung der Markt-
preiſe hat ſeine Thätigkeit bereits begonnen und mwwt der Butter den Anfang
gemacht. Jn Folge beharrlicher Weigerung des Vereins, mehr für Butter
zu zahlen als 43 Pfennige, iſt es ihm gelungen das Object um dieſen
Preis zu kaufen.

Am letzten Sonnabend Morgens gegen 4 Uhr wurden viele De
wohner Eiſenach durch eine heftige, einem Kanonenſchuß ähnliche Deto
nation aus dem Schlafe geweckt. Arbeiter, welche beauftragt waren eine
in der weißen Mühle abgebrochene Welle aus einer gußeiſernen Walze einer
Waſchmaſchine herauszuſchlagen erwärmten dieſelbe über Holz und Kohlen
feuer im Freien. Es iſt dies eine Methode, welche überall in Maſchinen
ſabriken angewendet wird. Plötzlich explodirte dieſe Walze auf unerklärliche
Weiſe Leider haben dabei der Fabriktiſchler Hentſch einen Armbruch, drei
andere Gehilfen weniger bedeutende Verletzungen erlitten. Die gerichtliche
Unterſuchung des Falles iſt bereits eingeleitet.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, den 21. October.

Erſte Sache.
Der 35 jährige Friedrich Aug. Wilh. Löſche aus Cölleda war ſeit 1874 mit

einem Gehalte von 1275 Mark und freier Uniform von der NordhauſenErfurter Bahn
als Bahnhofsinſpector in Cölleda angeſtellt. Als ſolcher hatte er die auf dieſer Station
eingehenden Gelder anzunehmen, zu buchen, zu verrechnen und Ueberſchüſſe an die Eiſen
bahn Hauptkaſſe in Nordhauſen abzuführen. Die abgeführten Beträge hatte er als
Ausgabe zu buchen und dieſelben durch einen von der Hauptkaſſe quittungsmäßig zu
beſcheinigenden Ablieferungszettel zu belegen. Jn ſeiner Kaſſfenführung hat nun eine im
April d. J. erfolgte Kaſſenreviſion einen Mangel von rund 3000 Mark ergeben. Dies
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß der frühere, ſpäter flüchtig gewordene Kaſſenreviſor
Bährens ihn überredet habe, ihm 660 Mark aus der Kaſſe zu leihen Wohin der
übrige Fehlbetrag gekommen wiſſe er nicht möglich ſei es, daß er bei ſeiner zu leicht
ſinnigen und vertrauensſeligen Kaſſenführung betrogen worden ſei, indem er z. B. von
den ihm unterſtellten Specialkaſſen Geldbeträge auf Treu und Glauben übernommen
habe ohne ſie nachzuzählen und indem er bei Kaſſenreviſionen oft den Reviſor mit der
Kaſſe allein gelaſſen ohne dieſe wegzuſchließen. Um ſeine Kaſſendefecte zu verdecken,
hat er zwei quittirte Ablieferungsſcheine aus den früherer Jahre entnommen,
die Jahreszahlen, Belagsnummern und Beträge durch Raſuren geändert und die ſo ge
fälſchten Beträge als im laufenden Jahre ausgegebene gebucht. Bereits im Februar,
als eine Kaſſenreviſion ihm bevorzuſtehen ſchien, hat der Angekl. in der angegebenen
Weiſe eine ſolche Fälſchung mit einem dritten Ablieferungsſcheine vorgenommen, nachher
aber, als die Reviſion unterblieb, dieſe dritte Fälſchung rückgängig gemacht. Außerdem
haben ſich bei Prüfung der Kaſſenbeſtände verſchiedene Geldrollen vorgefunden welche
nach ihren Aufſchriften 50, bezw. 15 Mk. enthalten ſollten, aber nur 25 bezw. 5 Mk.
enthielten. Der Angeklagte will nicht wiſſen, wie dieſe Verſchiedenheit zwiſchen Aufſchrift
und Jnhalt der Rollen entſtanden ſei; jedenfalls beſtreitet er, daß ſie von ihm in be
trügeriſcher Abſicht herbeigeführt ſei. Der Vertheidiger Herr R. A. Werner beſchränkt
ſich bei dem vollſtändigen Geſtändniſſe des Angeklagten auf die Beantragung mildernder
Umſtände rückſichtlich der Urkundenfälſchung der Gerichtshof ſowohl, wie die Königl.
Staatsanwaltſchaft nehmen dieſen Antrag an zumal dem Angeklagten die Fälſchung
durch die naive Art der Kaſſenführung bei der betr. Bahn ermöglicht worden ſei, indem
alte Beläge nicht, wie dies ſonſt üblich, entwerthet worden ſeien. Den Angeklagten be
laſtet beſonders die frivole, leichtfinnige Art ſeiner Kaſſenführung und die Täuſchung
des Vertrauens, das ihm in ſeiner Stellung zu Theil geworden zu ſeinem Gunſten
ſpricht der Umſtand, daß er Beamter einer Privat, nicht einer Staatsbahn geweſen.
Die königl. Staatsanwaltſchaft beantragt eine Strafe von 1 Jahr Gefängniß und
2 jährigen Ehrverluſt. Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß.

Zweite Sache.
Die verehel. Erneſtine Wilhelmine Schulze geb. Berndt aus Schkeuditz,

29 Jahre alt, bereits zweimal wegen Diebſtahl beſtraft, iſt abermals zweier ſchweren
Diebſtähle angeklagt. Sie wohnt nämlich mit dem Handarbeiter Auguſt Prätzſch in
einem Hauſe. Der letzte vermißte am 17. Januar d. J. von der auf dem Boden des
Hauſes hängenden Wäſche 2 Kinderhemden und ein Frauenhemd; bereits früher war
ihm ein Bettüberzug abhanden gekommen. Der Bodenraum wird nur von Prätzſch
benutzt und von ihm ſtets verſchloſſen gehalten. Bei einer Hausſuchung wurde die
Wäſche bei der Angeklagten gefunden. Sie behauptet, die Hemden auf ihrer Wäſchleine
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hängend geſunden und geglaubt zu haben ſie gehörten einer anderen Mitbewohnerin
des Hauſes und ſie habe die Hemden weggenommen weil ſie ſelber habe die Leine be
nutzen wollen. Den Bettüberzug will ſie im Sommer vor. J, auswärts geliehen er
halten haben. Endlich wurde bei der Hausſuchung im Bette der Angeklagten ein ſtarkes
Scheit Holz gefunden, welches ſie geſchenkt erhalten und als Bettbodenbrett (1) gebraucht
haben will wogegen Prätzſch das Holz als ihm gehörig erkannte. Die Angaben der
Augeklagten werden jedoch durch die Zeugenausſagen vollſtändig widerlegt und da ein
anderer Zugang als die Thür zu dem Prätzſch'ſchen Boden nicht möglich iſt, ſo bleibt
nur die Annahme übrig, daß die Angeklagte bei Verübung der Diebſtähle ſich eines
falſchen Schlüſſels bedient hat. Der Vertheidiger Refer. Roth, glaubt nicht, daß die
Diebſtähle überzeugend nachgewieſen ſeien und am wenigſten, daß dabei ein Nachſchlüſſel
benutzt worden ſei. Für alle Fälle bittet er, der Angeklagten mildernde Umſtände zu
zubilligen, da ſie in äußerſt ärmlichen Verhältniſſen ſich befinde, da die geſtohlenen
Sachen von geringem Werthe ſeien und da endlich die Angeklagte, wenngleich ſie ſchonwiederholt beſtraft ſei, doch ſeit faſt 10 Jahren ſich gut geführt habe. Die Geſchworenen

ſprechen die Angeklagte eines leichlen und eines ſchweren Diebſtahls ſchuldig erkennen
ihr aber nur betreffs des leichten Diebſtahls mildernde Umſtände zu. Die königl.
Staatsanwaltſchaft beantragt Verurtheilung zu 2 Jahr Zuchthaus, 3 jährigen Ehr
verluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Die Vertheidigung beantragt, die Zucht
hausſtrafe auf 2 Jahr 2 Monate herabzuſetzen der Gerichtshof erkennt auf 2 Jahr
3 Monate.

Dritte Sache.
Der Handarbeiter Eduard Lenzer aus Lonzig, 36 Jahr alt bereits 12 Mal

mit zuſammen 19 Monaten Gefängniß, zuletzt im Januar d. J. vom hieſigen Schwur-
gerichte beſtraft, kam nachdem er kurz zuvor aus dem Gefängniß entlaſſen, am Abend
des 19. Mai zu dem Reſtaurateur Schlag hier, Bahnhofsſtraße, ließ ſich ein Glas Bier,
einen Schnaps, Butterbrot und Käſe geben verlangte auch ein Nachtlager, das ihm
aber nicht gegeben werden konnte. Als es ſchließlich an's Bezahlen ging, mußte der
Angeklagte eingeſtehen, daß er kein Geld beſitze. Der Angekl. iſt geſtändig und die
Vertheidigung Ref. Trummler, beantragt die Annahme mildernder Umſtände, welchem
Antrage Staatsanwalt und Gerichtshof beitreten. Nach dem Antrage der erſteren wird
der Angeklagte zu 6 monatlichem Gefängniß und einjährigem Ehrverluſte verurtheilt.

Vermiſchtes.
Jn Anerkennung ihrer bei dem Untergang des Panzerſchiffes „Großer

Kurfürſt“ geleiſteten Dienſte hat der deutſche Botſchafter in London Graf
Münſter dem Kapitän in der britiſchen Marine und Commandanten der
Folkeſtoner Diviſion der Küſtenwache, Usborne, eine Vaſe aus der könig-
lichen Porzellanfabrik mit dem Bildniß des Kaiſers Wilhelm, ſowie 200
Pfd. Sterl. zur Vertheilung an die Mannſchaften der Diviſion übergeben,
während der Abtheilungsoffizier E. D. Young, ſowie der Oberbootsmann
Mac Gonnell goldene Uhren erhalten haben.

Aus Kiel wird folgender Unglücksfall gemeldet Der Oberpräſident
von Schleswig Holſtein, Frhr. von Scheel Pleſſen der Beſitzer des Gutes
Lindholm auf Seeland iſt, hatte daſelbſt am 15. d. M. in dem Gehölz
von Bognäs eine Jagd veranſtaltet, an der auch zwei ſeiner Söhne und
mehrere preußiſche Offiziere ſich betheiligten. Während der Jagd ereignete
ſich der Unglücksfall daß ein Offizier infolge eines Fehlſchuſſes den jungen
Freiherrn v. Scheel Pleſſen nicht unerheblich verwundete. Die Kugel
ſtreifte die Hand und drang in den Schenkel ein. Es wurde ſofort ärzt-
liche Hilfe aus Roskilde herbeigeholt. Das Leben des Verwundeten ſoll
indeß außer Gefahr ſein.

Peſt. (Hochzeit mit Hinderniſſen.) Jn der Gemeinde Karaß ereig
nete es ſich, daß die Tochter einer jüdiſchen Wittwe von ihrem Bräutigam
am Hochzeitstage deshalb in Stich gelaſſen wurde, weil an der verſprochenen
Mitgift von 240 fl. 40 kr. fehlten, die nicht aufzubringen waren. Alles
Bitten und Verſprechen blieb vergeblich. Erboſt darüber, jagten die Hoch-
zeitsgäſte der Braut den einer andern Gemeinde angehörenden Bräutigam
und deſſen Leute zum Dorf hinaus worauf ein armer junger Mann, der
ſchon ſeit lange in das Mädchen verliebt war, dieſe Ge'egenheit ergriff und
um die Hand der ſchnöde Verlaſſenen anhielt. Die Mutter gab ihre Zu-
ſtimmung zum Jawort der Tochter und ſo fand ſchließlich die Trauung und
Hochzeit dennoch ſtatt, nur mit einem andern Bräutigam.

Paris, 16. October (Unfall in der Weltausſtellung.) Jn der
Weltausſtellung hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. Der Eigen-
thümer einer der größeren Pariſer Chocoladen Fabriken wurde heute um
11 Uhr Vormittags von dem Transmiſſions Riemen ſeiner in der Aus-
ſtellung mit Dampfkraft arbeitenden Maſchine durch eigene Unvorſichtigkeit
erfaßt, in die Höhe geriſſen und buchſtäblich in Stücke zerfetzt. Die Ma-
ſchinen Beſtandtheile waren ſämmtlich mit Blut beſpritzt und mit Fleiſch
ſtücken beklebt.

Berlin. Durch einen Schuß, welcher in einer Droſchke zweiter
Klaſſe fiel, wurden die Paſſanten der Königsſtraße Montag Abend in
nicht geringe Beſtürzung verſetzt. Ein in derſelben befindlicher Herr, Jn
haber eines größeren Geſchäfies in der Königsſtraße, welcher aus dem
Wallner- Theater nach Hauſe fuhr, hatte ſich, kurz bevor die Droſchke
vor ſeiner Wohnung hielt, mit einem Revolver in die rechte Schläfe
geſchoſſen. Der Selbſtmörder, den dem Vernehmen nach vollſtändig zer-
rüttete finanzielle Verhältniſſe zu ſeiner verzweifelten That getrieben haben,
wurde noch lebend nach ſeiner Wohnung transportirt, und ſprach der
ſofort zu Hülfe gerufene Arzt die Hoffnung aus denſelben bei ſorgſamer
Pflege am Leben zu erhalten, da der augenſcheinlich in großer Aufregung
abgefeuerte Schuß nur eine verhältnißmäßig leichte Verletzung zur Folge
gehabt hat.

Berlin. Jn einen Schlächterladen der Chauſſeeſtraße trat ein
Herr mit einem mächtigen geräucherten Schweineſchinken unter dem
Arm während gerade der Laden mit Käufern überfüllt war, und bat
den Schlächtermeiſter, ihm den Schinken zu wiegen. Trotzdem noch viele
Kunden abzufertigen waren war doch der Schlächtermeiſter ſo liebens
würdig, den feinen Herrn zuerſt zu befriedigen, und antwortete auf die
höfliche Frage deſſelben, wieviel das koſte, ebenſo höflich: „Oh bitte, daß
koſtet nichts worauf ſich der Fremde dankend empfahl. Wie erſtaunt
war aber der Schlächtermeiſter, als er bemerkte, daß von den vor ſeinem
Laden ausgehängten Schweineſchinken der ſchönſte fehlte und er ſich ſägen
mußte, daß es ſein Eigenthum geweſen mit welchem er den Fremden
unbehelligt aus ſeinem Laden hatte gehen laſſen.

Kiel, den 19. October. Bei einem hieſigen Kaufmann wurde dieſer
Tage eine Partie rother Unterjacken confiscirt, da dieſelben arſenik-
haltig ſein ſollen. Ein Kaufmann in Schönberg hat nämlich vor Kurzem
eine ſolche Jacke gekauft und ſich durch den Gebrauch ein Hautleiden, ver-
bunden mit gaſtriſchen Beſchwerden, zugezogen. (Kiel. Zig.)

Der Nutzen des Verbrecheralbums offenbarte ſich recht deutlich
in vergangener Woche, als in der Reſtauration Krauſenſtraße 9 in Berlin
einem der Gäſte ein neuer Paletot entwendet worden war. Augen
ſcheinlich konnte nur ein junger Mann, der zwei Abende hintereinander
dort erſchienen, dann aber weggeblieben war, den Diebſtahl ausgeführt
haben. Die Criminalpolizei legte nun dem Beſtohlenen und einigen
Gäſten, die den betr. Menſchen geſehen hatten, das Album vor, und
alsbald war er darin gefunden und dann von der Polizei in ſeinem
Schlupfwinkel entdeckt. Den Paletot hatte er bereits für 18. M. verſetzt.

Blinde Paſſagiere. Jn der R ſtauration 4. Klaſſe des Lehrter
Bahnhofs in Berlin befanden ſich am 13. Juli ſechs Eiſenbahnarbeiter,
welche die Abſicht hatten, nach Minden zu reiſen. Der Schaffner Platting,
welcher zufällig durch Geſpräch die Reiſeroute der Leute vernahm, trat
an dieſelben heran und offerirte ihnen, ruhig in das betr. Coupé einzu
ſteigen und ohne Billets mitzureiſen. Wer war froher als die armen
Reiſenden befolgten den Wink, hüpften freudig in den Wagen und
glaubten alle Fährlichkeiten überwunden als ſich der Zug endlich in
Bewegung ſetzte. Allein das Schickſal wollte es anders. Unterwegs
fand eine außerordentliche Reviſion ſtatt, die ſechs Freibeuter wurden
entdeckt und mußten mitſammt dem zuverläſſigen Schaffner auf die
Anklagebank wandern. Der Gerichtshof erkannte gegen Plattin wegen
Betrugs auf 4 Monate Gefängniß, gegen jeden der blinden Paſſagiere
aber auf 1 Woche Gefängniß.

Politiſche Kundſchan.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie aus Baden Baden ge

meldet wird, am 29. d. M. zu mehrtägigem Aufenthalte nach Coblenz ab
reiſen. Während die aiſerin dann in Coblenz verbleibt, begiebt ſich der
Kaiſer von dort nach Wiesbaden um auf den Rath der Aerzte Dr. von
Lauer, Dr. von Langenbeck und Dr. Wilms die Kur fortzuſetzen. Beide
Majeſtäten treffen vorausſichtlich am 4. Decbr. wieder in Berlin ein, nach
dem ſie Tags vorher die Confirmation ihrer Enkelin, der Prinzeſſin Victoria
von Baden in Karlsruhe beigewohnt haben. Für die Nachkur des Kaiſers
iſt Wiesbaden gewählt worden, hauptſächlich aus dem Grunde, weil dort
das verhältnißmäßig milde Klima auch im Monat November die Bewegung
im Freien geſtattet. Jn Baden Baden zeigt ſich der Kaiſer täglich, ſichtlich
in der alten Rüſtigkeit, zu Fuß auf der Promenade und macht ſpäter ſeine
Spazierfahrt.

Der Kronprinz kam am Sonntag Mittag von Potsdam nach Berlin
und kehrte Nachmittags per Extrazug wieder nach dem Neuen Palais zurück.
Nachmittags waren die Mitglieder der königl. Familie zur Familientafel
beim Prinzen Karl auf Schloß Glinike vereint.

Der königliche Hof legte am 19. für die Königin Donna Maria
Chriſtina, Großmutter des Königs von Spanien, auf drei Wochen Trauer an.

Wie offiziös gemeldet wird, hat der Bundesrath dem Geſetz gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie die Zuſtimmung
ertheilt. Es heißt, daß das Geſetz noch im Laufe dieſer Woche publizirt
werden ſoll, nachdem die Ausführungsbeſtimmungen zu demſelben erlaſſen
und die Mitglieder der Beſchwerde, Jnſtanz-- Kommiſſion ernannt ſein werden.
Graf Eulenburg hat, wie wir hören, noch am letzten Tage in Abgeordneten
kreiſen privatim verſichert, daß das Geſetz von der preußiſchen Regierung
durchaus den Jntentionen des Geſetzgebers gemäß werde ausgeführt werden.

Jn der Bundesraths ſitzung vom 21. kamen außer dem Socialiſten
geſetz noch einige weitere wichtige Angelegenheiten zur Erledigung wie z. B.
die den Militärkommandos, welche zur Grenzſperre gegen die Rinderpeſt
verwendet werden, zu gewährenden Zulagen u. ſ. w. Von allgemeinem
Intereſſe aber iſt ein von dem Reichskanzler vorgelegtes Uebereinkommen mit
England, durch welches ſich die beiderſeitigen Regierungen verpflichten, die
von Schiffen der Handelsmarine deſertirten Mannſchaften auszuliefern.

Die über Amerika eingetroffene Nachricht, daß unſer Kriegsſchiff
„Ariadne“ die Jnſel Upolu beſetzt habe, hat man in Reichstagskreiſen mit
dem Socialiſtengeſetz in Zuſammenhang bringen wollen. Von conſervativer
Seite wollte man gar ſchon wiſſen die Regierung gehe mit dem Gedanken
um, ſeiner Zeit eine Ergänzung des Geſetzes zu verlangen kraft deren zu
längern Freiheitsſtrafen verurtheilte Socialdemokraten außer Landes in Haft
gehalten d. h. nach jener Jnſel transportirt werden könnten. Wenn dies
ſich beſtätigen ſollte, würde alſo auch Deutſchland auſtraliſche Strafcolo-
nien erhalten wie ſie Frankreich in Neucaledonien beſitzt und England
bis vor Kurzem in Weſtauſtralien beſaß. Einer der ſchlimmſten Ver
bannungsorte wäre Upolu allerdings nicht. Es iſt die zweitgrößte aber
reichſte, fruchtbarſte und ſchönſte der Samoa oder Schiffer Jnſeln, reich
bewaldet, hat in Apia einen brauchbaren Ankerplatz, ein nicht ungeſundes
und trotz ſeiner tropiſchen Lage nicht zu heißes Klima. Die ſechs Jnſeln
welche zuſammen die genannte Gruppe bilden, zählen ungefähr 30,000
Einwohner, welche den Tonganern in Erſcheinung, Sprache und Bildungs
grad ſehr ähnlich und durch engliſche Miſſionäre zum Chriſtenthum bekehrt
ſind. Die Beſetzung von Upolu durch die Ariadne iſt geſchehen weil die
ſamoaniſche Regierung ſich weigerte, den Deutſchen gleiche Rechte zu ge
währen wie den Amerikanern, obwohl durch den Handels und Freund
ſchaftsvertrag vom 30. Juli 1877 Deutſchland alle Rechte der meiſt
begünſtigſten Nation zugeſichert worden waren. Die Häfen Falatite und
Falatili ſind gegenwärtig in deutſchem Beſitz, und Capitain v. Werner
wird ſie nicht herausgeben, bis die Regierung ihrer Verpflichtung nachgekommen iſt. Einſtweilen aber iſt es doch noch zu früh, die Inſel als

deutſches Eigenthum anzuſehen und, wenn auch nur auf dem Papiere, eine
Strafcolonie aus ihr zu machen.

Die Criminal Abtheilung des Kreisgerichts in Birnbaum hat am
18. den Cardinal Grafen Ledochowski wegen wiederholter Vergehen gegen
die Kirchengeſetze zu einer Geldbuße von 15,000 Mark event. zu 2 Jahren
Gefängniß und außerdem wegen Beleidigung der Regierung zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Am 1. Januar 1879 tritt das Reichsgeſetz vom 3. Juli in Betreff
der Spielkarten-Stempel in Kraft. Das betreffende Publikum wird
darauf aufmerkſam gemacht daß nur Spiellarten Fabrikanten und Händler,
ſo wie die Jnhaber öffentlicher Lokale verpflichtet ſind ſpäteſtens am 3.
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Januar k J. an den Zoll oder Steuerſtellen ihrer Niederlaſſung oder
ihres Wohnorts Karten welche mit dem Preußiſchen Spielkarten Stempel
verſehen ſind, zur Nachſtempelung, welche unentgeltlich erfolgt, vorzulegen.Andere als die genannten Perſonen dürfen die vor dem 1. Suer in ihren

Peſitz befindlichen, mit dem preußiſchen Spielkarten Stempel verſehenen
Spielkarten weiter gebrauchen ohne daß es einer Nachſtempelung bedarf,

Ausland.
Die Thronrede, mit welcher der Kaiſer von Oeſterreich am 20. in

Peſt den ungariſchen Reichstag eröffnete, giebt dem Bedauern Ausdruck,
daß das bezüglich Bosniens und der Herzegowina übernommene europäiſche
Mandat nicht auf friedlichem Wege ausgeführt werden konnte. Dank der
Haltung der tapfern Armee könne der erſte Theil der Aufgabe als beendet
betrachtet werden. Die Thronrede verweiſt auf die von dem Grafen Andraſſy
den Delegationen zu gebenden Aufklärungen, hebt jedoch hervor, daß das
gute Einvernehmen mit allen europäiſchen Mächten die Hoffnung geſtatte,
daß auch der rückſtändige Theil der Aufgabe mit größter Schonung der
Opferwilligkeit der Nation werde vollzogen werden Die liberale Partei
hielt am 20. Abends eine ſehr ſtark beſuchte Conferenz ab, zu welcher mehr
als 200 Abgeordnete erſchienen waren. Miniſterpräſident Tisza, bei ſeinem
Eintritte mit lebhaften andauernden Eljenrufen begrüßt, gab über die aus
wärtige Lage eine ausführliche Darlegung, von welcher die Partei zuſtimmend
Kenntniß nahm. Ueber die Tisza'ſchen Mittheilungen ſoll auf den Wunſch
deſſelben Stillſchweigen beobachtet werden. Der ruſſiſche Botſchafter,
Graf Schuwaloff, iſt am 21., von Paris kommend, in Wien eingetroffen
und hat am 22. ſeine Reiſe nach Livadia fortgeſetzt.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 21. ein Handſchreiben an den
Miniſterpräſidenten Fürſten Auersperg gerichtet, in welchem er mit hoher
Befriedigung die Raſchheit und Pünktlichkeit anerkennt, mit welcher die
theilweiſe Mobilmachung, bei der zum erſten Male ſeit der Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht Angehörige aller Stände und Berufsrichtungen unter
die Waffen gerufen wurden ſich vollzogen habe. Der Kaiſer beauftragt
den Miniſterpräſidenten der geſammten Bevölkerung den Gemeindeämtern
und den politiſchen Organen ſeine vollſtändigſte Anerkennung und ſeinen
Dank auszuſprechen. Ueber den Jnhalt der vom Miniſterpräſidenten
Tisza der liberalen Partei gemachten Mittheilungen verlautet Oeſterreich-
Ungarn habe kein Zuſammengehen mit Rußland zum Zweck der Theilung
der Türkei gewollt, ebenſowenig aber einen Krieg gegen Rußland zum Zweck
der Erhaltung der Türkei. Bei aller Theilnahme für die Tapferkeit der
Türken habe OeſterreichUngarn doch keinerlei Jntereſſe, die Verwaltung
der Türkei in Schutz zu nehmen. Der Vertrag von San Stefano habe
nicht angenommen werden können, weil derſelbe die Exiſtenz der Türkei un-
möglich gemacht haben würde. Die Occupation von Bosnien und der
Herzegowina ſei erfolgt, um den Slavismus zu vernichten, welcher Oeſter
reich Ungarn bedrohe und um die Wiederherſtellung der Türkei zu erleichtern,
falls dieſelbe die Lebenskraft dazu beſitze. Die Türkei allein habe die Unter
zeichnung einer Convention verhindert, denn Graf Andraſſy ſei bereit ge
weſen, die Souveränetät der Pforte anzuerkennen.

Am 21. hat in Paris im Ausgsſtellungsgebäude die feierliche Ver
theilung der von der Preisjury zuerkannten Preiſe ſtattgefunden. Der
Prinz von Wales, die Kronprinzen von Dänemark und Schweden, dir
Graf von Flandern der Herzog von Aoſta und der König Franz von
Spanien wohnten der Feier bei. Präſident Mac Mahon hielt, umgeben
von den Präſidenten der beiden Kammern und von den Miniſtern, eine
Rede, in welcher er den Fürſten, Regierungen und Völkern für die Be
theiligung an der Ausſtellung dankte und hervorhob, daß die Ausſtellung
von I878 trotz der tiefgehenden Handelskriſis ihren Vorgängerinnen gleich
gekommen ſei, wenn ſie dieſelben nicht übertroffen habe. Der Marſchall
ſchloß ſeine Rede mit den Worten Die Erinnerung an die Unglücksfälle,
welche unſer Land getroffen haben, werden unter uns aufrecht erhalten und
weiter entwickeln den Geiſt der Eintracht, die vollkommene Achtung vor
den Juſtitutionen und den Geſetzen und die heiße Liebe zum Vaterlande.
Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, mit Ausnahme des
ruſſiſchen Botſchafters, gule Orloff, welcher durch Unwohlſein V ue
war, ſowie ein ſehr zahlreiches Publikum waren bei der Feierlichkeit an
weſend.ß Unter den Arbeitern in den Steinbrüchen von Mons iſt ein Strike aus

gebrochen. Eine Abtheilung Gendamerie hat ſich bereits nach dem betreffen
den Diſtrict begeben, auch haben Linientruppen den Befehl zum Abmarſch
erhalten.g Der engliſche Schatzkanzler, Lord Northcote, hat am 19. in

Birmingham in einer öffentlichen Verſommlung, neben der inneren, auch
die auswärtige Politik Englands zum Gegenſtande von Aeußerungen
gemacht, welche die Lage zeichnen. Northcote legte dar, daß die Be-
ſtimmungen des Berliner Vertrages bis auf die Montenegro betreffenden
auf eine befriedigende Weiſe ausgeführt würden. Ein wichtiger Augen
blick würde aber eintreten, wenn im nächſten Mai die Räun ung der
noch von den Ruſſen beſetzten Gebietstheile vollkommen durchgeführt ſein
müſſe. Er ſei aber überzeugt, daß die europäiſchen Mächte es nicht zu
laſſen würden dieſe Beſtimmungen des Berliner Vertrages bei Seite zu
ſetzen. Die Regierung werde auch fernerhin ihre feſte, vorſichtige und
maßvolle Haltung beobachten. Ein großes Princip der Regierungspolitik
ſei die Erhaltung des türkiſchen Reiches. Er wolle die Schäden der
Türkei nicht vertheidigen aber welche Nation könnte man an ihre Stelle
ſetzen. Die Jdee, die Türkei durch Griechenland zu erſetzen, ſei unhaltbar.
Die Pforte habe die Vorſchläge Englands bezüglich der Reformen in
einer ſehr ermuthigenden Weiſe aufgenommen. Die Regierung glaube,
daß ſie eine wichtige Verbeſſerung in der aſiatiſchen Türkei durchſetzen
und auf dieſe Weiſe die Intereſſen Englands in dieſer Region fördern
werde. Northcote beſprach ſodann die engliſch türkiſche Convention be
züglich Cyperns und erklärte die Regierung habe, indem ſie ſich jener
Jnſel bemächtigte, militairiſche Gründe gehabt, die er indeſſen nicht
öffentlich discutiren wolle. England habe durch die Beſitznahme von
Eypern gleichzeitig einen Punkt erworben, von dem aus es die Aus-
führung der Reformen in der Türkei überwachen könnte. Nachdem die

in London am 21. aus Jndien eingelaufenen Nachrichten in Ausſicht
geſtellt hatten, daß der Emir von Afghaniſtan ſich weiteren Verhand
lungen zur Vermeidung des Krieges zugänglich zeigen würde und die
Abſicht eines Winterfeldzuges daher ſeitens der indiſchen Regierung auf-
gegeben ſei, meldet eine ſpätere Nachricht aus Simla: Der Krieg mit
Afghaniſtan iſt nunmehr unvermeidlich geworden, die Antwort des Emirs
von Afghaniſtan an den Vicekögig beſagt: „Macht, was ihr wollt, das
Ende ſteht in Gottes Hand.“ Die Antwort des Emirs iſt der Regierung
in London telegraphiſch gemeldet worden die Antwort der Regierung
über das nunmehr einzuſchlagende Verfahren wird ſofort erwartet.

Der König von
Corti, Bruzzo und Bracchetti genehmigt.

Jn Madrid iſt am 21., der frühere Chef der Executivgewalt,
Pi y Margall, wegen Theilnahme an den jüngſten republikaniſchen Auf
ſtänden verhaftet worden.

Die rumäniſchen Truppen hielten am 20. mit dem Fürſten Karl
an der Spitze ihren feierlichen Einzug in die Hauptſtadt. Der Miniſter
Roſetti und der Bürgermeiſter von Bukareſt hielten Bewillkommnungs-
Anſprachen an den Fürſten, auf welche dieſer dankend erwiderte der
Empfang fei die ſchönſte Belohnung für die Armee, welche dürch ihre
Tapferkeit in Bulgarien ihrem Vaterlande die Achtung und Werthſchätzung
Europas erworben hätte. Die erſten rumäniſchen Truppen ſind zur
Beſetzung der Dobrudſcha abgegangen das Gros folgt in der nächſten
Woche. Jn Beſſarabien haben die Ruſſen bereits die Poſt und Tele
graphen-Aemter übernommen.

Türkei. Der Großvezier ſoll den Botſchaftern einzelner Großmächte
gegenüber den Bedenken Ausdruck gegeben haben, welche die militairiſchen
Vorkehrungen des ruſſiſchen Armeecommandos der Pforte einflößen. Der
ſelve ſoll gleichzeitig darauf hingewieſen haben, daß dieſer Zuſtand der
Pforte großen finanziellen Schaden zufüge, da er ſie abhalte, zur Ab
rüſtung zu ſchreiten. Baker Paſcha hat auf ſeinen über die Beſichtigung der
Vertheidigungslinien von Tſchataldja an den Sultan erſtatteten Bericht den
Auftrag erhalten, die Werke zu vervollſtändigen und hierzu eventuell
40000 Mann zu verwenden. Das zwiſchen Achmed Moufhtar Paſcha
und dem Delegirten der kretenſiſchen Nationalverſammlung vereinbarte
Uebereinkommen iſt am 20. der Genehmigung des Sultans unterbreitet
worden. Der engliſche Botſchafter hat zur Beſtätigung dieſes Ueberein
kommens gerathen. Die Gerüchte von der bevorſtehenden Entſendung
Osman Paſchas nach Salonichi oder nach Albanien ſind unbegründet.

Der griechiſche Miniſterpräſident hat am 16. in der Kammer die
Vertrauensfrage geſtellt, der Führer der Oppoſition Trikupis, dagegen
hat den Antrag eingebracht, den von der Regierung geforderten Credit
von 12 Millionen abzulehnen, die Atmee Reſerven zu entlaſſen und alle
militairiſchen Vorbereitungen einzuſtellen. Seitens der diplomatiſchen
Vertreter der europäiſchen Mächte werden die Bemühungen, eine Ver-
re zwiſchen Griechenland und der Türkei herbeizuführen, energiſch
ortgeſetzt.

Der für die ſerbiſche Grenzregulirungs Commiſſion beſtimmte
türkiſche Delegirte iſt am 18. in Belgrad eingetroffen. Auf ein von
Oeſterreich ergangenes Erſuchen hat ſich die ſerbiſche Regierung beeilt, die
in Serbien weilenden bosniſchen Flüchtlinge, welchen die ſtraffreie Rück
kehr zugeſichert wurde, in ihre Heimath zu ſenden.

Von einer großen Anzahl Mitgliedern des deutſchen Reichstags iſtfolgende Erklärung veröffentlicht worden ß
Erklärung.Jn den weiteſten Kreiſen des deutſchen Reichs ſieht man mit Spannung

einer endlichen klaren Entſchließung der verbündeten Regierungen rückſichtlich
der Grundlagen des deutſchen Handelsverkehrs mit dem Auslande entgegen.

Es lag deshalb nahe und iſt vielfach verlangt worden daß der augen
blicklich verſammelte deutſche Reichstag die hiermit zuſammenhängenden
Fragen behufs Klarſtellung der handelspolitiſchen Wege und Ziele der
Reichsregierung in den Bereich ſeiner Verhandlungen zöge.

Die unterzeichneten Reichstagsmitglieder geben dem Bedauern Ausdruck,
daß ein ſolches Vorgehen nicht möglich war, weil der Zweck der diesmaligen
Zuſammenberufung des Reichstags lediglich der Beſchlußfaſſung über das
Socialiſtengeſetz galt, und weil die Erhebungen über die wirthſchaftliche
Lage und die Lebensbedingungen mehrerer der wichtigſten Gewerbszweige
Deutſchlands noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Um aber dem Mißverſtändniſſe vorzubeugen daß es in der Vertretung
des deutſchen Volkes an dem nöthigen Intereſſe für berechtigte handels
politiſche Forderungen des Landes und an dem feſten Willen fehle, dieſe
Forderungen zur Geltung zu bringen, halten wir uns zu der Erklärung
verpflichtet,

daß wir lediglich aus den angedeuteten Gründen während der gegen
wärtigen Seſſion die von dem Lande erwartete Anregung nicht gegeben
haben und geben konnten,

daß wir aber Angeſichts der Handelspolitik der meiſten Deutſchland
umgebenen Länder in Erkenntniß der den Volkswohlſtand ſchädigenden
Mängel des deutſchen Zolltarifs und bei der Fortdauer der auf der
deutſchen Gewerbthätigkeit und Landwirthſchaft laſtenden Kriſis eine
auf das Reſultat ſorgfältiger Prüfungen und ſachgemäßer Abwägungen
geſtützte Reform des deutſchen Zolltarifs für nothwendig halten und
demgemäß entſchloſſen ſind, für dieſelbe in der nächſten ordentlichen
Seſſion des deutſchen Reichstages einzutreten.

Obſchon von verſchiedenen handelspolitiſchen Geſichtspunkten ausgehend,
finden ſich die Unterzeichneten doch in dem Grundgedanken vereinigt, daß
die ſchwierigen Fragen der deutſchen Handelspolitik nicht lediglich nach den
Schlagwörtern von Freihandel und Schutzzoll gelöſt werden können daß
es vielmehr entſcheidend darauf ankommt, die wirklichen und vermeintlichen
Gegenſätze der Intereſſen mit Sachkenntniß Umſicht und Vaterlandsliebe
auszugleichen.

Berlin, den 19. October 1878.
Die Mitglieder des deutſchen Reichstags.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

talien hat das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter
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